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„Gott wird richten unter den Heiden und zurechtweisen viele Völker.  

Da werden sie ihre Schwerter zu Pflugscharen und ihre Spieße zu Sicheln 

machen. Denn es wird kein Volk wider das andere das Schwert erheben,  

und sie werden hinfort nicht mehr lernen, Krieg zu führen.“    Jesaja 2, 4 
 

Gott sei Dank fiel die Berliner Mauer vor 21 Jahren friedlich. Das hat für 
viele Menschen aus unserm Land neue Chancen eröffnet, manches verbes-
sert. Für manche wurde es durch die Maueröffnung persönlich ungemütli-
cher, Etliche verloren mit ihrem Arbeitsplatz ein Herzstück, mit dem sie 
bis dahin zufrieden waren.  
Leider öffnete sich uns mit der deutschen Grenze auch nicht eine friedliche 
Welt. Leider wurde dieser Moment des Endes der zwei großen Lager nicht 
als Chance genommen abzurüsten.  
Es müssen gar nicht Staaten sein, die Krieg führen. Wer will, kann es im 
Fernsehen sehen: Schwerter und Spieße führen organisierte kriminelle Or-
ganisationen, aber auch Firmen, die nicht öffentlich kontrolliert werden. 
Die Geschäfte mit modernen Schwertern und Spießen weiten sich aus. 
Kriegsfürsten rekrutieren sogar Kinder und lehren sie Krieg zu führen, 
und sie binden ganze Völkerstämme in gewaltsame Handlungen ein. Au-
ßerdem sind die Gefahren durch Minen, durch chemische und biologische 
Waffen und durch atomare Waffen noch gewachsen. Und es hat sich gera-
de in den letzten 20 Jahren gezeigt: In manchen Völkern wird das, was ir-
gendwann an Gewalt, Vertreibung und Zerstörung oder als Niederlage er-
litten wurde, in den Erinnerungen besonders gespeichert, und das schürt 
zuweilen neue Ängste und entflammt in neuerlichen Schwertkämpfen. 
Wie können diese Prozesse umgekehrt werden? 
Diese Frage müssen wir doch stellen, wenn wir das prophetische Wort der 
Bibel für diesen Monat hören. Politik wird zwar nicht in Baumschulenweg 
und Johannisthal „gemacht“, aber ich frage uns, welche Politik wir unter-
stützen oder in Frage stellen. – Wie sollen Schwerter zu Pflugscharen wer-
den? Wie können Vorbereitung, Anwendung und Androhung von Gewalt 
gemindert werden?1 - 
 

1. Wer ist bereit, auf Wohlstand durch Waffen zu verzichten? - 
Dass unser Land dauerhaft in anderen Ländern an Öl, Gas, Kupfer usw. 
rankommt, sollte nicht dadurch gesichert werden, dass wir dort die 
 

                                                 
1 Ausführlich können Sie sich zur Friedensethik, die in der Ev. Kirche in Deutschland vertreten wird, in der Denk-
schrift der EKD „Aus Gottes Frieden leben – für gerechten Frieden sorgen“ (2007) informieren. 
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militärische Hand drauf halten. Vielmehr sollte politisch an der Zu-
sammenarbeit zwischen Förder-, Transit- und Verbraucherländern ge-
arbeitet werden. 
Unser Land sollte mehr Hilfe zur Entwicklung schicken, anstatt Hilfe 
zur Zerstörung. Hilfe zur Entwicklung heißt z.B.: Waren abnehmen aus 
Ländern, die schlechtere Entwicklungsbedingungen haben.  

2. Kriege werden mit vorgetäuschten Begründungen begonnen, mit guten 
Argumenten weiter geführt und mit verlogenen Erklärungen beendet. – 
Wo können wir unsere Kritik an militärischen Konfliktlösungen ein-
bringen?  
Interessengruppen, Clans und Einzelstaaten müssen auf den Anspruch 
verzichten, dass sie ihre Interessen selbst durchsetzen und dazu mit mi-
litärischer Macht (und Drohkulisse) in der Lage sind. Dazu müssen sie 
alle in vertragliche Bündnisse einbezogen sein, die sich nicht gegen Au-
ßenfeinde richten, sondern gegen einen potenziellen Angreifer aus den 
eigenen Reihen der Bündnispartner. Alle Beteiligten müssen davon 
überzeugt sein, dass sie in dieser gerechten Einbindung auf Dauer bes-
ser fahren, als wenn sie aufrüsten, um sich auf eigene Faust zu holen, 
was sie wollen.  

3. … und wenn wir dafür sind, dass an gerechtem Ausgleich zwischen 
armen und reichen Ländern gearbeitet wird: wo spielt das eine Rolle?  
Um Schwerter zu Pflugscharen umzuschmieden, dürfen die Güter nicht 
weiter so ungerecht verteilt werden: Das ist ein Frage an eine gute Poli-
tik der einzelnen Länder, damit nicht Ressourcen in Korruption und 
Vetternwirtschaft verschwinden. Das ist aber auch eine Frage, inwie-
weit die reichen Länder bereit sind, nicht nur zum eigenen Vorteil zu 
handeln, sondern um der Würde der Menschen willen gerecht umzu-
verteilen. Dazu müssen die Bevölkerungen der Industriestaaten mit na-
türlichen Ressourcen sehr viel achtsamer umgehen und auch bereit 
sein, sich einzuschränken. 

 
Tatsächlich, der biblische Glauben an Gott legt uns nahe, uns solche politi-
schen Gedanken zu machen. Das gehört dazu, wenn wir in einem Jahres-
kreislauf zum Frieden kommen wollen. Und das gehört dazu, wenn wir 
den Weg dem bereiten, der, wenn er kommt, ausruft „Frieden auf Erden!“ 
 

Reinhard Kähler 
 

__________________________________________________________________ 
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P a r t n e r s c h a f t s t r e f f e n 
vom 24.09.-26.09.10 in Bad Gandersheim 

 

Vom 24.09. -26.09.2010 fand unser Treffen mit dem Partnerschaftskreis aus 
Emmen/NL in Bad Gandersheim statt, einem gepflegten Kurbad mit wun-
derschönen Fachwerkhäusern, vielen historischen Gebäuden und einer 
waldreichen Gegend im Harzvorland. 
 

Von Berlin reisten 7 Personen 
mit der Bahn an, die anderen 4 
Berliner und 18 Emmener ka-
men mit dem Auto. Am Bahn-
hof wurden wir gleich von  
Frau Jockenhöfer, der Leiterin 
des Diakonissen-Mutterhaus 
„Salem“, in Empfang genom-
men. Der Koffertransport 
klappte und wir gingen mit ihr 
zu Fuß, gleich mit einer Stadt-
führung zu unserer Unterkunft. 

„Vom ersten Tag an zu Hause fühlen”, ist das Motto dieses Hauses, und so 

haben wir uns alle gleich gefühlt. „Abschalten und zur Quelle des Lebens 

gelangen.” Eine herzliche, freundliche Atmosphäre empfing uns, dazu 

auch die perfekte Organisation des ganzen Teams.  
 

Am späten Nachmittag trafen die Emmener ein - wie immer - auch nach 26 
Jahren Partnerschaft ein herzliches Wiedersehen. Nach dem Abendessen 
und der Andacht, wurde das Programm für das Wochenende besprochen, 
Vorbereitung des Themas „Asyl und Menschenrechte” wurden erläutert. 
Der Abend ging in gemütlicher Runde zu Ende. 
 

Der Sonnabend begann mit einer Andacht, ausgeschmückt mit Gesang 
von dem Emmener Kantor, Klavierbegleitung durch Frau Schulze, Quer-
flöte gespielt von Frau Schultz. Nach dem Frühstück begannen wir mit der 
Themenarbeit „Asyl und Menschen in Not”, geleitet von Peter van der 
Gaag und Herrn Bauer. Die Standpunkte beider Länder wurden noch 
einmal dargelegt. Es ist die Fortführung des Themas vom April 2010 in 
Emmen. Wir hatten in Baumschulenweg zur Vorbereitung einen  
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Gesprächsabend mit Pfarrer Ziebarth. Er schilderte uns den Werdegang 
eines Asylantragstellers in Deutschland. 
In einzelnen Gruppen bearbeiteten wir Fragen zu diesem Thema. Die 
wichtigste Frage: Was können wir wirklich tun, für „Asylsuchende in 
Not“-Bedingung nicht nur national, regional und vor allem lokal ausrich-
ten? Es stellte sich bei allen heraus, dass persönlich niemand mit so einem 
Schicksal konfrontiert worden ist. 
 

Eine Resolution wird von den Niederländern für beide Regierungschefs 
vorbereitet. Sie nimmt Bezug auf die Rede von Frau Merkel vor der UNO, 
die erklärt: auf die Herkunftsländer werde mehr Einfluss ausgeübt, besse-
re Lebensbedingungen zu schaffen, damit die Menschen in ihrem Land 
bleiben. Unsere Bitte: bei Asylablehnung sollten die Familien nicht ge-
trennt werden. 
 

Der Nachmittag gehörte Bad Gandersheim. Ein Stadtgang bei Nieselregen, 
die Führung übernahm Herr Bauer. Die Stiftskirche, das Gotteshaus eines 
Damenstiftes lernten wir kennen. Hier wirkte die erste deutsche Schrift-
stellerin Roswitha von Gandersheim (935-980). Ein Denkmal in Form eines 
Brunnens, zeigt die Überreichung ihres ersten Buches an den Kaiser. 
Weiter ging es zum Kloster Bunshausen. Es zeigt die Geschichte des Frau-
enstiftes, vor allem die hervorragenden Hand- und Textilarbeiten sind hier 
gesammelt. Gestärkt haben wir uns bei vorzüglichem Kuchen und Kaffee 
im Cafe „Rose”. 
 

Nach dem Abendessen trafen wir uns zum gemütlichen Beisammensein 
im Andachtsraum, Gesang, Spiel, Tanz, Bewegung - alle machen mit - un-
ter diesem Motto gestaltete Frau Schulze wiedermal wunderbar schwung-
voll den ersten Teil des Abends, um anschließend gelockert und fröhlich 
den Abend zu beenden. 
 

Sonntag  fand der Gottesdienst in der St. Georgikirche, der ältesten Pfarr-
kirche aus dem 12. Jahrhundert, statt. Die Holzarbeiten stammen von ei-
nem dänischen Künstler, bezeichnend ist die Innenmalerei, die wie ein 
gewebter Vorhang erscheint. 
 

Nach dem Mittagessen rüsteten die Niederländer zur Heimreise, ein herz-
licher Abschied und Gottes Segen, auf all euren Wegen. Frau Jockenhöfer 
verabschiedete die Berliner wieder am Bahnhof trotz ihrer wenigen Frei-
zeit, so konnten wir uns nochmals für alles Liebe bedanken. 
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Der Dank gilt ebenfalls unserem Organisator, Herrn Bauer, und Frau 
Schulze für ihr Engagement. 
 

Wieder haben wir ein schönes  Stück unserer Heimat kennengelernt.  
Auf Wiedersehen bis zum Treffen, April 2011 in Berlin. 

Barbara Pakulat 

__________________________________________________________________ 
 

Martinsfest 
 

Donnerstag, 11. November 16:30 Uhr 
 

Kirche Baumschulenweg 
 

 Gottesdienst und anschließend Laternenumzug 
__________________________________________________________________ 

 

Gemeindeabend 

Donnerstag, 25. November, 20:00 Uhr in der Pfarrwohnung 
 

Friedward Güther berichtet von einer 
 

Reise zum Partnerkirchenkreis in Indien im Oktober 2010 
 

„Singbum“ 
 

Liebe Gemeinde, dies ist kein neuer jugendlicher Gruß, es ist der 
Name unseres Indischen Partnerkirchenkreises. Diesen besuchte eine 
kleine Delegation von 6 Teilnehmern unter der Leitung von Pfarrer 
Paulus Hecker vom 8. bis 22. Oktober. Der Kirchenkreis liegt im 
Bundessaat Jharkhand im Osten von Indien, um die Stadt Ranchi 
und Chaibassa. Dort wollen wir mehr über das Leben der christli-
chen Inder fernab von den Touristenrouten lernen und teilnehmen. 
Auch schauten wir uns die Arbeitsbereiche der Gossner Mission in 
Indien an. 
Von dieser wunderbaren Reise und den Eindrücken möchte ich Ih-
nen in Bild und eventuell auch Ton berichten. 

Friedward Güther 
 
 
 
 

 

__________________________________________________________________ 
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Die Rüstungsausgaben steigen wieder, der Rüstungsexport nimmt zu. Die 
Bundeswehr kämpft in Afghanistan. Gerade in Ländern und um Inseln, 
bei denen wertvolle Rohstoffe liegen, nehmen die gewaltsamen Auseinan-
dersetzungen zu. - Wo soll das hinführen? - 
Ein Sprecher Gottes sagt im Alten Testament prophetisch: 

 

Sie werden ihre Schwerter zu Pflugscharen  
und ihre Spieße zu Sicheln machen.  
Es wird kein Volk wider das andere das Schwert erheben,  
und sie werden hinfort nicht mehr lernen, Krieg zu führen.  
Ein jeder wird unter seinem Weinstock und Feigenbaum wohnen,  
und niemand wird sie schrecken.  

 

So können wir mit Gott träumen. 
So können wir uns vor Gott besinnen. 
Darauf können wir Gott gemeinsam im Gebet ansprechen ... 
 
… in den Gottesdiensten 
 

• für Kinder und Erwachsene am 7. November  
um 11:00 Uhr in Baumschulenweg 

• für Erwachsene, mit parallelem Angebot für Kin-
der, am 14. November um 11:00 Uhr  
in Johannisthal 

• am Buß- und Bettag, 17. November  
um 19:30 Uhr in Baumschulenweg 
 

und in der Andacht am 8. November um 19:00 Uhr  
in der Kirche in Baumschulenweg 
 
 

ES IST KRIEG ENTRÜSTET EUCH! 
 
 
 

__________________________________________________________________ 
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Alle Gottesdienste werden, wenn nicht anders angegeben, von Pfarrer 
Reinhard Kähler gehalten. 
 
__________________________________________________________________ 
 

„Gott, bei dir ist die Bereitschaft zu vergeben, so wirst du gefürchtet.“  
Psalm 130, 4 

31. Oktober 22. Sonntag nach Trinitatis - Reformationstag 
9:30 Uhr  Gottesdienst  
   Kollekte: Für die Arbeit des Gustav-Adolf-Werkes  

Für die Erhaltung unserer Gebäude  
 
 
GKR Wahl 2010 
10:30 bis 18:00 Uhr 
im Gemeindesaal 

__________________________________________________________________ 
 

„Siehe, jetzt ist die Zeit der Gnade, siehe, jetzt ist der Tag des Heils.“  
2. Brief an die Christen in Korinth 6, 2 

7. November Drittletzter Sonntag des Kirchenjahres 
11:00 Uhr  Gottesdienst für Kinder und Erwachsene  

 

   Kollekte: Für die Arbeit der Gossner Mission 
Für die Arbeit für Kinder und mit Kindern  
in unserer Gemeinde 

__________________________________________________________________ 
 

„Wir müssen alle offenbar werden vor dem Richterstuhl Jesu Christi.“  
2. Brief an die Christen in Korinth 5, 10 

14. November Vorletzter Sonntag des Kirchenjahres 
11:00  Uhr  Gottesdienst in Johannisthal  
   in Baumschulenweg kein eigener Gottesdienst  
   Kollekte:  Für die seelsorgliche Arbeit im 

Abschiebegewahrsam 
 
 
 
 

__________________________________________________________________ 
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„Gerechtigkeit erhöht ein Volk; aber die Sünde ist der Leute Verderben.“ 
Sprüche 14,34 

17. November Buß- und Bettag 
19:30 Uhr  Gottesdienst mit Abendmahl  

Kollekte: Für die Arbeit des Flüchtlingsrates 
__________________________________________________________________ 

 

„Lasset eure Lenden umgürtet sein und eure Lichter brennen.“  
Evangelium nach Lukas 12, 35 

21. November Gedenktag an die Toten 
9:30 Uhr  Gottesdienst mit Abendmahl 

es singt der Chor 
  Kollekte: Für die Arbeit des Posaunendienstes 

Für die Arbeit mit und für Ausländer in 
unserer Gemeinde 

 
14:00 Uhr  Andacht auf dem Friedhof Baumschulenweg  

(vor dem Krematorium) 
__________________________________________________________________ 
 

„Siehe, dein König kommt zu dir, ein Gerechter und ein Helfer.“  
Sacharja 9, 9 

28. November 1. Advent 
15:00Uhr  Gottesdienst mit Kindern und Erwachsenen 
   Einführung der neuen Mitglieder der Gemeindeleitung 

 Kollekte: Für die Arbeit mit Familien  
in unserer Gemeinde  

 
Anschließend feiern wir zusammen in den Advent 

__________________________________________________________________ 
 

„Seht auf und erhebt eure Häupter, weil sich eure Erlösung naht.“  
Evangelium nach Lukas 21,  28 

5. Dezember 2. Advent 
9:30 Uhr  Gottesdienst  

 Kollekte: Für die Arbeit der Berliner Stadtmission 
Für den Besuchsdienst 
 
 
 

____________________________________________________________________________________________________________________ 
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Frauenkreis:   Mittwoch 10. & 24. November 15:00 Uhr  
 

Junge Gemeinde:  donnerstags (14-tägig)   20:00 Uhr 
Bitte bei Axel Geldmeyer erfragen 
Treffpunkt: Regionales Jugendzentrum  
Johannisthal Sterndamm 90 

 

Gemeindekirchenrat:   8. November    19:30 Uhr 
 
Erwachsenenunterricht:  Interessenten können sich bei 

Pfarrer Kähler melden.  
 

Chöre in Treptow, Plesser Str. 4: 
 
 Kirchenchor:  dienstags     19:30 Uhr 

Seniorenchor:   mittwochs     10:00 Uhr 
 

Konfirmandenunterricht: im regionalen Jugendzentrum 
Sterndamm 90 

 
Termine bitte bei Herrn Geldmeyer erfragen. 
 

Christenlehre: 
 
Klassen 1 und 2    mittwochs     16:15 Uhr  
Klassen 3 und 4    montags      16:15 Uhr  
Klasse 5     donnerstags     15:15 Uhr  
Klasse 6     montags      17:30 Uhr 
 

Keramikabend:    Termine über Frau Eberhardt  
 
Familienkeramik:   Termine über Frau Eberhardt  
 
 
 
 
 
 

__________________________________________________________________ 
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Vor Ewigkeitssonntag 
 
Da  ist  das  Land  leer 
und  die  Bäume  kahl . 
November  kam .  Weiß  nicht ,  woher .  
Kürzer  die  Tage . Und  fahl 
das  Licht  schon  mittags ,  zwölf   Uhr . 
Nachts  Regen . Doch  am  Morgen  darauf   fuhr 
lau  ein  Wind  über  das  Feld , 
durch  Flora` s   saatgrünes  Vorwinterkleid : 
Unter  dem  Grauwolkenzelt 
ein  leises  Singen . Weit 
geht  das  Lied  durch  den  Raum 
und  durch  diese  Zeit 
des  Totengedenkens . 
Jetzt  nicht  allein  sein . 
Notwendig   jetzt  Wärme ,  
Vertrauen  und  Liebe  zu schenken . 
 

Wolfgang Prietsch  

 

__________________________________________________________________ 
 

„Totensonntag“ – Ewigkeitssonntag 
 

am 21. November 
der Tag, an dem der Toten gedacht wird: 

 

um 14:00 Uhr  
Gedenken mit der Evangelischen Kirche 

auf dem Friedhof Baumschulenweg vor dem Krematorium. 
 

Es spielt der Bläserchor. 
 

Wie leben wir mit denen, die zu uns gehören und gestorben sind? 
 

Vielleicht gehen Sie an dem Tag auf den Friedhof – 
zu dem Park, auf dem die Verstorbenen Frieden finden sollen? 

Kommen Sie, dass wir an diesem Ort 
Gott um Frieden für die Toten bitten. 

 

____________________________________________________________________________________________________________________ 
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Orgelkonzert zum Ewigkeitssonntag 

 

17:00 Uhr in der Kirche in Johannisthal, Sterndamm 
 
 
 

____________________________________________________________________________________________________________________ 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

10. Benefizkonzert zum Advent 
 

Samstag den 27. November  
16:00 Uhr in der Kirche Baumschulenweg  

 
Es musizieren Chöre und Ensemble 

der Joseph Schmidt Musikschule 
 

Sie sind herzlich dazu eingeladen. 
 

Der Eintritt ist wie immer frei. Ihre Spende am Ausgang kommt 
palästinensischen Kindern und Jugendlichen in Flüchtlingslagern 
zugute. 

Ihre Claudia Aust 

__________________________________________________________________ 
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ADVENT 
 

IN DER KIRCHGEMEINDE BAUMSCHULENWEG 
 

FEIERN 
 

SONNTAG 28. NOVEMBER, 1. ADVENT, 
15:00 – 18:00 UHR 

 

WIR LÄUTEN DEN ADVENT EIN – 
VORSPIEL ZU WEIHNACHTEN, DEM FEST DER LIEBE GOTTES 

 

KOMMEN SIE UM 15:00 UHR IN DIE KIRCHE 
DA WERDEN DIE NEUEN MITGLIEDER DER GEMEINDELEITUNG 

EINGEFÜHRT 
DANN GEMÜTLICH IM GEMEINDEHAUS: 

GEBÄCK UND GETRÄNK 
GESPRÄCH UND GESANG  

BASTELN ODER LAUSCHEN 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

____________________________________________________________________________________________________________________ 
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Weihnachtsoratorium 
 

von 
Johann Sebastian Bach 

Kantaten 1-3 
 

es singt die  
Johannisthaler Kantorei 

 
in der Kirche Baumschulenweg  

 
Sonntag 3. Advent, 12. Dezember, 17:00 Uhr 

 
Eintritt frei – Spende erbeten 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

__________________________________________________________________ 
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Johann Sebastian Bach 
Weihnachtsoratorium  BWV 248 

 
„Jauchzet, frohlocket, auf, preiset die Tage“ - für viele Menschen fängt 
mit diesem Eröffnungschor Weihnachten erst wirklich an. 
 

Unter den großen vokal-instrumentalen Werken Bachs ist das zur Jah-
reswende 1734/35 in Leipzig erstmals aufgeführte Weihnachtsoratorium  
(bestehend aus 6 Kantaten) heute das populärste und eines der meist-
aufgeführten Werke weltweit. Wenn die fünf markanten Paukenschläge 
ertönen, mit denen der erste Teil anhebt, dann wird es Weihnachten! 
Dieses 300 Jahre alte Werk fasziniert noch heute unmittelbar. 
 

„Klar, doch unerklärbar“ – so charakterisiert C.F. Zelter, der Leiter der 
Berliner Singakademie, Bachs Musik in einem Brief an Goethe vom 8. 
Juni 1827. 
 

Klar und unerreicht schön sind die festlichen Chöre, die ganz ins per-
sönliche gehenden Choräle, die großen Arien und eines der innigsten 
Werke der gesamten Barockmusik: die Hirtensinfonia zu Beginn der 2. 
Kantate. 
 

Sie alle sind ganz herzlich dazu eingeladen! 
Martin Fehland 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

__________________________________________________________________ 
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EVANGELISCHE KIRCHENGEMEINDE BERLIN-BAUMSCHULENWEG 
12437 Berlin, Baumschulenstr. 82-83 

Tel.: 5 32 81 96 / Fax.: 53 21 26 75 
E-Mail: KG_baumschulenweg@gmx.de 

www.kirche-baumschulenweg.de 
 

Gemeindebüro:       Tel., Fax: s.o. 
montags, mittwochs, freitags   09 bis 12 Uhr   

   dienstags     15 bis 18 Uhr 
Welt-Laden im Gemeindehaus:     Tel.: 53 01 47 30 

 montags, mittwochs, freitags   09 bis 12 Uhr   
   dienstags, donnerstags    15 bis 18 Uhr 
Mitarbeiter:  
Pfarrer Reinhard Kähler    53 21 26 76 
Gemeindepädagoge für Jugendarbeit Axel Geldmeyer 53 09 79 68 
Katechetin Antje Eberhardt    39 79 04 28 
Gemeindefürsorgerin Tordis Kober (Gemeindebüro) 5 32 81 96 
Kantorin Evelies Langhoff     5 33 81 73 
Michael-Erich Aust, der Vorsitzende des Gemeindekircherates, ist über das Ge-
meindebüro erreichbar. 
Selbstverständlich sind wir für Sie auch außerhalb der Bürozeiten zu sprechen.  

Am besten, Sie rufen vorher an. 
Bankverbindung: 
KKV Berlin Süd-Ost - KG Baumschulenweg 
Kontonummer: 160 520; Bankleitzahl: 210 602 37; EDG, Filiale Berlin 
Verwendungszweck: KG Baumschulenweg + Spendenzweck 

 
Der aktuelle MONATSGRUSS und ältere Exemplare sowie weitere Informationen 
und Bilder aus unserem Gemeindeleben im Internet (verantwortlich Jessica Naeth) 
unter: www.kirche-baumschulenweg.de. 
 

IMPRESSUM 
Der MONATSGRUSS erscheint im Auftrag des Gemeindekirchenrates. Namentlich 
gezeichnete Beiträge spiegeln nicht unbedingt die Meinung der Redaktion wider. Kür-
zungen eingesandter Manuskripte behalten wir uns vor. Die Herstellungskosten pro 
Exemplar belaufen sich auf rund 25 Cent. 

Termine: Gemeindebüro 
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